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st. ©alien. Zweite Betlage 31t Zlv. 52 ber Sepwex$ev ^rauen»§ettung. 28. number 1890.

nMlittadtfofeter tn Jitïnm

kic beutle Weipnacptëfeier mit beut bren-

nettbett Gpriftbaum verbreitet fiel) immer

meitev. gît Gttglaitb, mo bev festere gatt5

uubefannt mar, t)at er fid) in beit mopl-

Oabeitbett Streifen fcpoit ateittlicp eingebürgert. Aber

and) felbft in gitbieu ift bie öeutfepe Art bev Seier

bitrcp uitfere SRifftoitärc eingeführt nnb hat fd)neïï

Entlang gefnnben. gtt ber £anbftf)aft Sfcputia Wag-

pur, mo bie Goßtter'fcpe SRiffioit aaplrcicpe Gprifteu-

gemeinbeit (mit beiläufig 30,000 SRitgtiebern) ge-

faiumeït hat, mirb jept Weihnachten in abgelegenen

Walöbörfertt ber ffoïpê mit bent Sicpterbaum nnb

fröhlichen Weipitacptèliebern gefeiert, ©ie haben jmar
nicht bie beutfepe Sichte — nnb c3 fcheiitt fid) bort

auch teilte ähnliche Art SRabelpola 31t finbett — aber

and) bie immergrünen Säume mit beit ftarfen glatt-
jenben Slattern (maprjtpeinlich gicuè-Arten, mie ber

bei un» im .Buitmer gezogene Gummibaum) foflett

fid) in bent feftlichen ©epmuefe fehr fcpöu aityitepnteit.
Vinter Sternen mirb ber Saunt felbftüerftänblicp and)

mit ©iißigfeiten nerfeßett, mie fie itt gnbten aly
„Üölitpai" in oerfcptebcueit Sonnen bei Sung nnb
Vitt beliebt fittb. Unter beut breuuenbett Saume

fatttt man von beit fcpmar^braitneit fftitberit bie

Wtelobie mehrerer Don unferett Weipnacptéliebent
fingen Dören. Ant liebften aber ftimnten fie, mie

bie Grmacpfencn, ihre alten Soltèmeifen ait, bie

„Shajatt", melcpe unfereiti mufifalifepeu Dpre freilich
fehr eintönig uttb frembartig Hingen. Xie Von beit

l)eibitifd)ett Soll)» ba^u gefititgeitett ®ejt*tc fiitb 511111

£peil fehr îticptèfagenb uitb fiubifd), 51111t ®peil aber

and) roh uttb anftößig. ®ie Cihrtftcit aber fingen
51t beit alten Wetfeit cpriftlicpe ïe^te, bereit einige

voit ihnen fetbft gebidjtet, aitbere voit ben äRiffioitäreit
iiberfeüt fiitb. git beit abgelegenen Dörfern mirb
bay geft unter Leitung ber eingeborenen Lehrer ober

Matecßiften gefeiert, uitb ber Saum brennt iit beut

oft fehr befcl)eibeiten Sepntfircplein, ba§ nur mit ©trot)
gebedt ift. Wo aber bie SRiffionäftation nicht allait
fern ift, ftrönteit Don allen ©eiten bie braunen Gßrifteit
am ßeiligen Abenb borten jufammen. SD te äßäuner
fittb mit ber $igera^;t bemaffitet — beittt ber Weg
bitrd) beit llrmalb* ift oft bnreh milbe Spiere bebropt

neben ihnen fiept man bie treuen, freilich fehv
uuattfehttlicheu s}Jariapunbe. ®ie grauen haben bay

jiittgfte ffinb auf beut bilden uttb tragen außerbem
beit Weiyüorratß für bie ßeit beè fÇefteê. Xic buit-
t'elfarbigeit Geftalten in ihren meißen, langen Ge=

mäubent, baè peepfepma^e Haar reicpücp geölt ttitb
mol)! auch mit leueptenbeu Sittntett gcfcpntütft, bieten
einen eigenen Public! bar. —- ®ie red)t geräumigen,
folibeit Kirchen ber Hauptftationen füllen fid) am

Gpviftabenb meift bi£ auf beit legten fßlap ; fetbft
viele Jpeibcn fomtttett aly Bufcpauer. gft eine
größere ©tabt itt ber Wäpe, fo pflegen fiep bei biefer
Gelegenheit bie Honoratioren, eitglifd) gebilbete Gitt-
geborene, ber ^oftmeifter, Üßoli^eibireftor n\, eittju-
finbett. Warf) ber oben ermähnten Station fant fogar
einmal ber Xpafur (giirft) voit gaira auf cittern
Gleppaitteu mit feinem $offtaate, um bay felteue
Sdhaufpiel mit attjufehen. ®ic von auSmärtö ge=

fontnteitett Gßriftett fiubeit auf ber Station Herberge
iit beut eigene bajtt errichteten Schuppen (SDera),
bor beut itod) lauge bie getter flacfertt nnb bie Weiß-
uacptyliebcr bitrd) bie ftilte Wacßt Hingen.

îtÏEtue HHftQeilimgett.
ff ocpbucßbliitßen a it y bent g a 1) r c 1883.

— Suppe beim ff rantpfßufteu. 9Rait nimmt
f> lebenbige Scpttecfeu aity beut Haufe, fd)neibet
fie 1 e i it uitb gibt fie iit 4 ®cailiter focpettbe ffalb-
fleifchfuppe, moriit niait eilte gelbe »îitbe gefocht hat,
oecft fie 51t uttb fiebet fie, btë bie ©cpnecfen 51t Soben
gel)eit. Hentach feipt ntait fie burcp ein Sieb uitb gibt
bent ffraitfcn 4 SDe^iliter be§ Xagey baVoit 51t triitfeit.
— 9R 01) r e 11= $ e 11 e r e f e U) Saft. ®iefer Saft
ift befonbery gut für Einher, bie fdpoer gähnen. sJRait

fitd)t biefe ^hierdjeit (Selleraffelit) in STelXertt, unter
beit gäffern ober unter altem, verfaultem ^pol^e, nimmt
jebeyinal bereu 20 uitb mäfd)t fie fattber ab; fie
nt it f f e it aber alle it od) leben. SDaitit verreibt
matt fie iit einem fteiiternen Dörfer feilt, thut eine
halbe SXaffe Doli Waffer ober uitgefal^eite gleifcpbrühe
ba^it uitb preßt fie, fo ftarf ntatt faint, burd) ein ftarfey
^imteittitd) aity. äRait gibt beit Siitbertt SRorgenä
5mifd)en 9 uitb 10 Uhr uitb Stbeitbâ 3mifd)eit 4 uitb
5 Uhr bavon.

:J:

lieber ein gad)blatt für Settier berichtet
bie „Germania" folgeitbeê: Sei beut allgemeinen gelb-
5itge, beit bie tarifer Sreffe uitb bie verfchiebeiteit
Wohltt)ätigfeiteoereiue ber frau3öfifi^ctt Hauptftabt in
biefent Sontnter gegen bie Straßenbettelei eröffnet haben,
eutbeefte man auch bie ®)cifteu5 eilte» fepon feit jmei
gapreit iit s^ariy erfcpeineitben Wochenblattes, melcpey
einzig uitb allein bie „gutereffen beè feeptenbett Staubet"

oertritt. SDiefey Slatt erfepeint allerbiitgê iit
einer befcpränfteit Auflage ttito mirb nur ait bie „gacps
geitoffen" abgegeben; eê befd)äftigt fiep and) feiitey-
loegy mit Solitif ober fcpöitgeiftigeit ®ittgeit, fottbern
bringt nur fur^e „9Rarftberid)te" uitb SRittheilungen
any bent ffireife ber „Serufygeitoffeit". SDcr $reiê
jeber sJhttnnter beträgt 20 Gty., ift alfo eilt giemlid)
poper; bay Hauptgefcpäft aber ntadpt ber Serleger bey
Slattey mit ben 2(îtnoitceit, melcpe attd) für' sRid)t-
berufygeitoffeit gattj intereffant 511 lefeit finb. SDa finbet
ntatt 5. S. Stujeigcu folgeubengnhalty: „Gefitd)t mirb
ein Stittber, melcper etmay auf ber glöte fpielett fattit,"
ober: „Gefucpt mirb ein ^aputcr für ein gut fregueit-
tirteè Seebab, bevorzugt merbcit s^erfoneit, meld)ett

ber reepte SXrnt feplt. Gute Meferettjen uitb eilte Meine
Saution erforberlid)." derartige ?(nuoncen enthält
jebe Plummer biefe» „Settlerorgatty" 51t SDupeiibeit,
itt betten aber ftet» an Vlgentcn oermiefeit mirb, meld)e
bie Steden nacpmeifeit. gît s4^ari» pat ntatt mäprenb
ber legten Wochen'ntepr afö jman^ig folcper Stedeit-
verniittlungybureau'y aityfiitbig gentad)t, melcpe gait5
grattfreid) uitb Oor adent bie Sabe- uttb Kurorte mit
Settlern jeber 2trt Verforgeit uitb bereit s^ublifatioit§:
organ jene» „gacpblatt für Settier" ift. ©nblid)
enthält biefe«» Slatt ttod) bie Slnfüubigung aller Hod)-
feiten, ffiitbtauffefte, Segräbnißfeierlii^feiteit, aud) ber
Gebitrty- uitb lUantettytage voit reiben Seuteu, melcpe
ben Abonnenten ber Seitung vieüeid)t bie Gelegenheit

51t einem „Meinen Serbienft" bieten (öttneit.
*

G i it e neue ff r a it f p e i t, meldje bie Aitfnterf-
famteit ader Gltent uitb Säbagogen oerbient, pat
Dr. Gu i) c, Sßrofeffor ber Dprenpeilfuitbe iit Antfterbant,
auf ber Wieèbabetter sRatiirforfd)er-Serfaium(uitg be-

fcpriebeit uitb mit bent SRaitteu „Aprofe);ia" belegt.
®iefer 9èante bezeichnet bie Uitfäpigleit, bie Aufnterf-
famfeit auf einen beftimmteit Gegenftaitb 311 riepteu.
SDie ffrantpeit, voit ber nur fd)ulpflid)tige ffiitber uitb
itocp int Gittmidelungyalter ftepeitbe, geiftig tpätige
junge ^erfonen betroffen merben, ift eilte golge Von
sJîafetterfran!uitgeit. ßuerft pat fie sßrofeffor Gupe
bei einem ffitabeit beobaeptet, ber gar lticpt bitrd) bie
sJiafe atpmeit tonnte uitb nicht fäpig fcpicit, irgenb
etmaê 511 lernen. Gr ging fd)oit ein gapr itt bie
Scpule, tlnb ntatt mar nicht im Staube gemefeit, ipnt
mehr alè bie brei erfteit Sucpftaben beè Alppabety
beigubriitgen. Sei Uuterfuchung bey ffnabeit zeigte
fiep ber sRafenrad)eitraunt Oodtomnten itttmegfant, meil
itt ipnt große Gefcpmiilfte faßeit. SDaß biefe aud) bie

Urfadje ber Gepirnfcpmäche maren, zeigte fid) alybalb
ganz offenbar. SDenn até bie Gefcpmiilfte auf opera-
tivent Wege entfernt maren, lernte ber ffitabe in einer
Wod)e ba'§ ganze Alphabet. SDer Arzt mar über beit
unermarteten Grfolg itid)t meniger erftaunt aly bie

Angehörigen bey ffinbey. Gbettfo auffadeitb mar ein
attberer gad, in beut ein Gpntitafiaft auf ber Scpule
iticpt Oormärty taut, meil er bie SKatpematif nicht
begreifen tonnte. sRacpbent feine normale nafale Atp-
iitung pergeftedt mar, pat er aud) mit biefent Wiffeity-
5toeig feine S^mierigteiteit ntepr gepabt.

Äut päufigfteit finbet fi^ bie ffrantpeit bei ffin-
bertt, bie mit offenem sJJhtub 3U fcplafen uitb burd)
benfelben 51t atputen pflegen. SDie ßt)mphräuttte bey

Gepirmy ftepen burcp Spiitphbûhitcit mit ber Aafeit-
fdjleimpaut iit ßufantntenhang ; ift nuit bitrd) ®rucf
einer Gefcpmulft auf bie Spiitppbapiten ober burcp
aitbere llrfad)en bie ^afenfchleimpaut itt iprer ®pätig-
feit geftört, fo mirb babttrd) ber Abfluß ber Sptitppe
aity beut Gepirtt gepemmt uttb itt beut leptereit eine

Grfcpöpfitng hervorgerufen. SDie Grfcpeiituitgeit ber

ffrantpeit erinnern ait bie fflagett vieler Scute, melcpe

ait afutent Scpnupfcit leiben, baß bay ®ettten ipitett
itid)t fo leiept mürbe, mie fonft, baß fie ©cpmere bey

ffopfeè uttb leichtere ffopffcpnterzeit verfpürteu.

Sämmtliche "fci "uind. I zux
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mann, Apotheker, sowie in den meisten
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J. W. Schneider,
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924] Ich mache hiemit den geehrten
Damen die Mittheilung, dass ich am 5. Januar
wieder mit einem Kochkurs beginne, für
einfache wie feinere Küche. Beste
Referenzen. Prospekte gratis. Ks empfiehlt
sich bestens Fl*l» O. BeLUGI*,

Wer an Appetitlosigkeit leidet,
verlange die belehrende Schrift
über Magenleiden von J. J. F. Popp
in Heide, Holstein ; dieselbe wird

kostenlos Übersandt. [620

St. Gallen. Zweite Beilage zu Nr. 52 der Schweizer Frauen-Zeitung. 28. Dezember 1890.

Weihnachtsfeier in Indien.

ne deutsche Weihnachtsfeier mit dem

brennenden Christbaum verbreitet sich immer

weiter. Ju Euglaud, wo der letztere ganz
unbekannt war, hat er sich in den wohl-

habenden Kreisen scholl ziemlich eingebürgert. Aber

anch selbst in Indien ist die deutsche Art der Feier

durch uusere Missiouäre eingeführt und hat schnell

Anklang gefuuden. Ju der Landschaft Tschntia Nag-

pnr, nw die Goßuer'sche Mission zahlreiche

Christengemeinden «.mit beiläufig :;D,DW Mitgliedern)
gesammelt hat, wird jetzt Weihnachteil in abgelegenen

Walddörferu der Kolhs mit dem Lichterbanm und

fröhlichen Weihnachtsliedern gefeiert. Sie haben zwar
nicht die deutsche Fichte — und es scheint sich dort

auch keine ähnliche Art Nadelholz zu finden — aber

auch die immergrünen Bäume mit den starken

glänzenden Blättern «Wahrscheinlich Ficus-Arten, wie der

bei uns im Zimmer gezogene Gummibaum) sollen

sich in dem festlichen Schmucke sehr schön ausnehmen.

Außer Sternen wird der Bauin selbstverständlich auch

mit Süßigkeiten versehen, wie sie in Indien als

„Mithai" in verschiedenen Formen bei Jung und

Alt beliebt sind. Unter dem brennenden Baume

kaun man von den schwarz-braunen Kindern die

Melodie mehrerer voll unseren Weihnachtsliedern
sittgell vören. Am liebsten aber stimmen sie, wie
die Crwachsenen, ihre alten Volksweisen an, die

„Bhajau", welche unserem musikalischeil Ohre freilich
sehr eintönig und fremdartig klingen. Die von den

heidnischen Kolhs dazu gesungenen Texte sind zum
Theil sehr nichtssagend und kindisch, zum Theil aber

auch roh und allstößig. Die Christen aber singen

zu den alten Weisen christliche Texte, deren einige

voll ihnen selbst gedichtet, andere von den Missionären
übersetzt sind. In den abgelegenen Dörfern wird
das Fest unter Leitung der eingeborenen Lehrer oder

Latechisten gefeiert, und der Baum brennt in dem

oft sehr bescheidenen Lehmkirchlein, das nur mit Stroh
gedeckt ist. Wo aber die Missionsstation nicht allzu
fern ist, strömen von allen Seiten die braunen Christen
ain heiligen Abend dorthin zusammen. Die Männer
sind mit der Tigeraxt bewaffnet — denn der Weg
durch den Urwald' ist oft durch wilde Thiere bedroht

neben ihnen sieht man die treuen, freilich sehr
unansehnlichen Pariahunde. Die Frauen haben das
jüngste Kind auf dem Rücken und tragen außerdem
den Reisvorrath für die Zeit des Festes. Die
dunkelfarbigen Gestalten in ihren weißen, langen
Gewändern, das pechschwarze Haar reichlich geölt und
wohl auch mit leuchtenden Blumen geschmückt, bieten
einen eigenen Anblick dar. —- Die recht geräumigen,
soliden Kirchen der Hauptstationen füllen sich am

Christabend meist bis aus den letzten Platz; selbst
viele Heiden kommen als Zuschauer. Ist eine
größere Stadt in der Nähe, so pflegen sich bei dieser
Gelegenheit die Honoratioren, englisch gebildete
Eingeborene, der Postmeister, Polizeidirektor w., einzu-
finden. Nach der oben erwähnten Station kam sogar
einmal der Thakur (Fürst) von Jaira auf einem
Elephanten mit seinem Hofstaate, um das seltene
Schauspiel mit anzusehen. Die von auswärts
gekommeneu Christen finden auf der Station Herberge
in dem eigens dazu errichteten Schuppen zDera),
vor dem noch lange die Feuer flackern und die

Weihnachtslieder durch die stille AbM klingen.

Kleine Mittheilungen.
Kochbuchblüthen aus dem Jahre 1KK3.

— Suppe beim Krampfhusten. Man nimmt
5 lebendige Schnecken aus dem Hanse, schneidet
sie klein und gibt sie in 4 Deziliter kochende Kalb-
fleischsuppe, worin man eine gelbe Rübe gekocht hat,
deckt sie zu und siedet sie, bis die Schnecken zu Boden
gehen. Hernach seiht man sie durch ein Sieb und gibt
dem Kranken 4 Deziliter des Tages davon zu trinken.
— Mohren- «Kelleresel-.) Saft. Dieser Saft
ist besonders gut für Kinder, die schwer zahnen. Man
sucht diese Thierchen «Kellerasseln) in Kellern, unter
den Fässern oder unter altem, verfaulten! Holze, nimmt
jedesmal deren 2«l und wäscht sie sauber ab; sie
müssen aber alle noch leben. Dann zerreibt
man sie in einem steinernen Mörser fein, thut eine
halbe Tasse voll Wasser oder ungesalzene Fleischbrühe
dazu und preßt sie, so stark man kann, durch ein starkes
Linnentuch aus. Mau gibt den Kindern Morgens
zwischen 9 und !«> Uhr und Abends zwischen 4 und
5 Uhr davon. -i-

-!-

I'll eber ein Fachblatt für Bettler berichtet
die „Germania" folgendes: Bei dem allgemeinen Feldzuge,

den die Pariser Presse und die verschiedenen
Wohlthätigkeitsvereine der französischen Hauptstadt in
diesen: Sommer gegen die Straßenbettelei eröffnet haben,
entdeckte man auch die Existenz eines schon seit zwei
Jahren in Paris erscheinenden Wochenblattes, welches
einzig und allein die „Interessen des fechtenden Standes"

vertritt. Dieses Blatt erscheint allerdings in
einer beschränkten Auflage uno wird nur an die „Fach-
genvssen" abgegeben; es beschäftigt sich auch keineswegs

mit Politik oder schöngeistigen Dingen, sondern
bringt nur kurze „Marktberichte" und Mittheilungen
aus dein Kreise der „Bernfsgenossen". Der Preis
jeder Nummer beträgt 2t) Cts., ist also ein ziemlich
hoher; das Hauptgeschäft aber macht der Verleger des
Blattes mit den Annoncen, welche auch für Nicht-
berufsgenossen ganz interessant zu lesen sind. Da findet
man z. B. Anzeigen folgenden Inhalts: „Gesucht wird
ein Blinder, welcher etwas auf der Flöte spielen kann,"
oder: „Gesucht wird ein Lahmer für ein gut freguen-
tirtes Seebad, bevorzugt werden Personen, welchen

der rechte Arm fehlt. Gute Referenzen und eine kleine
Kaution erforderlich." Derartige Annoncen enthält
jede Nummer dieses „Bettlerorgans" zu Dutzenden,
in denen aber stets an Agenten verwiesen wird, welche
die Stellen nachweisen. In Paris hat man während
der letzten Wochen mehr als zwanzig solcher Stellen-
vermittlnngsbnrean's ausfindig gemacht, welche ganz
Frankreich und vor allein die Bade- und Kurorte mit
Bettlern jeder Art versorgen und deren Pnblikations-
organ jenes „Fachblatt für Bettler" ist. Endlich
enthält dieses Blatt noch die Ankündigung aller
Hochzeiten, Kindtauffeste, Begräbnißfeierlichkeiteu, auch der
Geburts- und Namenstage von reichen Leuten, welche
den Abonnenten der Zeitung vielleicht die Gelegenheit

zu einem „kleinen Verdienst" bieten können.

Eine neue K r a n k heit, welche die Aufmerksamkeit

aller Eltern und Pädagogen verdient, hat
Dr. G u y e, Professor der Ohrenheilkunde in Amsterdam,
auf der Wiesbadener ^Naturforscher-Versannnlnng
beschrieben und mit dem Namen „Aprosexia" belegt.
Dieser Name bezeichnet die Unfähigkeit, die Aufmerksamkeit

auf eiuen bestimmten Gegenstand zu richten.
Die Krankheit, von der nur schulpflichtige Kinder und
noch im Entwickelungsalter stehende, geistig thätige
junge Personen betroffen werden, ist eine Folge von
Nasenerkrankungen. Zuerst hat sie Professor Guye
bei einem Knaben beobachtet, der gar nicht durch die
Nase athmen konnte und nicht fähig schien, irgend
etwas zu lernen. Er ging schon ein Jahr in die
Schule, Und man war nicht im Stande gewesen, ihm
mehr als die drei ersten Buchstaben des Alphabets
beizubringen. Bei Untersuchung des Knaben zeigte
sich der Nasenrachenraum vollkommen unwegsam, weil
in ihm große Geschwülste saßen. Daß diese auch die

Ursache der Gehirnschwäche waren, zeigte sich alsbald
ganz offenbar. Denn als die Geschwülste auf operativem

Wege entfernt waren, lernte der Knabe in einer
Woche das ganze Alphabet. Der Arzt war über den

unerwarteten Erfolg nicht weniger erstaunt als die

Angehörigen des Kindes. Ebenso auffallend war ein
anderer Fall, in dein ein Gymnasiast auf der Schule
uicht vorwärts kam, weil er die Mathematik nicht
begreifen konnte. Nachdem seine normale nasale
Athmung hergestellt war, hat er auch mit diesen! Wissenszweig

keine Schwierigkeiten mehr gehabt.
Am häufigsten findet sich die Krankheit bei

Kinoern, die mit offenen! Mund zu schlafen und durch
denselben zu athmen Pflegen. Die Lymphräume des

Gehirns stehen durch Lymphbahnen mit der
Nasenschleimhaut in Zusammenhang; ist nun durch Druck
einer Geschwulst auf die Lymphbahnen oder durch
audere Ursachen die Nasenschleimhaut in ihrer Thätigkeit

gestört, so wird dadurch der Abfluß der Lymphe
aus dem Gehirn gehemmt und in dem letzteren eine

Erschöpfung hervorgerufen. Die Erscheinungen der
Krankheit erinnern an die Klagen vieler Leute, welche
an akuten! Schnupfen leiden, daß das Denken ihnen
nicht so leicht würde, wie sonst, daß sie Schwere des

Kopfes und leichtere Kopfschmerzen verspürten.
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liàit à Lpszîialjtàt billigst
I^s»UU>»8àxSrSi (943

dodermann
àll bssggrsu Restaurants

>

nur 50
» ^uu u> M ànwsrn), ?.ànu.n-à KxpklljtiW ill Lern.

kins Kleins Sukritt über Sen

8àà'8 vàe letW-wM,
Dlaeon Dr. 1. 25, altbekanntes,
Zuverlässiges Hausmittel bei Appetitlosigkeit
und Nagenbesebnerden aller ^Vrt. 59-l2

vv»vr»1âèi>St: Ltsekdorn: Hart-
maun, ^potbeker, sonie in den meisten
^potbeken der Kobnei?.

versendet auk Anfragen gratis und frankoà Verfasserin Drau Oaràk risàr,^Doulovard de Dlainpalais. Henk. (9

Sàiwoi»
I > - Zàtà'kxeà'/î
vc.!.IIâ»iiìi,nin8t.«à

k

AI/KL
>87

U'SirisbS

Làslêr Iiscksrli.
Umeli bàill illmilien - Iàs»t U
57 versendet à kl), 80 uml IKK Kts.

^ per Daguet (entbaltend 12 Ktiiek)
A in Kisteben von 19 Daguet

^ IX àeniànà, Lagel.
A Die seit mebr aïs 199 .labren
V bestebemle Fabrikation der Doekerli ^
DA ist. eine Kpeaialität cler Ktadt Hasel -H

A und sollte dieses keine Uebäek in A
D keiner Ilausbaltung keblen, sonobl ^
« kür Dessert als kür alle Destlieb- Sß

H keiten. — Die Deekerli lassen sieb A
M lange aukbenabren. (937 H

litàii'e.
korgkältige àsnabl kranxös. Dektüre

mit deutseben Noten. .läbrlieb 24 Nrn.,
mebr als 799 Keiten. ?r. 4. —. Drobe-
nummern. von (955

r>ok. a>. Nsitssi, r,lM8!ì»nv.

tür
in seböner àsvvabl verkauft von
Di. 4. 4K bis Di. 8. 25 per Neter
mit 2K ?i0/ent Keonto

V. SokQvtâvr,
925 j Nüblegasse 33, Aüi'lvb.

Muster sende franco iur kinslokt.

I)ut'kUì'8tl'î188k Xl'. 4l).
924j leb maebe biemit den geebrten Da-
men die Nittbeilung, dass ieb am 3. dsnuar
nieder mit einem àovdkur» beginne, kkr
einkaebe nie feinere Küebe. Desto lto-
kerensen. Drospokte gratis. Us empbeblt
sieb bestens .VS.USI'.

^Ver an leidet,
verlange die belebrende Kebrikt
über Nagenleiden von .1. .1. D. Dopp
in lleide, Holstein; dieselbe nird

kostenlos äbersandt. (929
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Die
Schweizer Frauen-Zeitung

in St. Gallon
Organ für die Interessen der Frauenwelt

ist in allen Kreisen und Gegenden des In- und Auslandes stark verbreitet.

Für Stellesuchende und Arbeitgeber
(betreffend tüchtiges weibliches Personal in Hotels, Geschäfte, Privathäuser etc.)

bildet sie das geeignetste und wirksamste Publikationsmittel. [5694

Insertionspreis: 20 Cts. per Petitzeile. — Abonnement: 50 Cts. monatlich.

Lauterburg's illnstr. Schweiz. Abreisskalender

87*] 11 4629)

pro 1891
(2. Jahrgang)

Preis Fr. 2. 50
(neuer Schild und ca.
100 neue Ansichten)
zu beziehen durch alle
Buchhandlungen und
Papeterien, sowie
direct vom Verfasser

E. Lauterburg, Maler, Bern.
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h Fleisch-Extract
Nur aecht KV.wenn jeder Topf

den Namenszug
in BIAUER FARBE

Einzig und allein durch Anwendung der seit Jahren
berühmten und ärztlich empfohlenen Kali-Kräuter-
Seife. Dieselbe erzeugt zarten, frischen Teint und hat
sich glänzend bewährt gegen- rauhe, spröde, fleckige
Haut, Sommersprossen, Qesichtsröthe, Pickeln, Finnen,
Mitesser etc., à 65 Cts., in Verpackung von 3 Stück
Fr. 1. 95. (H 749 Q)

Kali - Crème - Seife entfernt sicher Flechten,
Bartflechten, Hantröthe, Hantansschläge jeder Art. Die
absolute Unschädlichkeit wird ebenso garantirt wie die
zuverlässige Wirkung bei richtiger Anwendung, à Fr.
1. 25 und Fr. 2. 50 pro Büchse.

Chinawasser zur Stärkung und Pflege der Kopfhaut, à Fr. 2. 30.

Hoppe's aromat. Mundwasser, zum Desinfiziren des Mundes und der Zähne, à Fr. 2. 20.
Hoppe's Brillant-Zahnpulver, verleiht den Zähnen ei ne weisse Farbe, à 75 Cts.
Titonius-Oel oder Haarkräuselwasser, natürliche Locken zu erzielen, à Fr. 1. 75.

Haarfarbe, blond, braun und sohwarz, unschädlich, à Fr. 2. 25.

Haartod, zur Entfernung lästiger Haare, à Fr. 1. 60. [25

— Nur acht, wenn mit dem Namen der Firma „Gebrüder Hoppe" versehen. —
Général-Dépôt: Eduard Wirz, Gartenstrasse, Basel.

In St. Gallen bei F. Klapp, Droguerie zum „Falken".

S~iir cßtutarme

Schutzmarke.

von hoher cBedeutuncf
für fc$tt>ött>e unb tränfelnbe s43erfonen, inSbefonbere für
Damen fAtofotyliiftet Conflitution ift ba« beftc Littel iur
Äräftißung unb rafcfcer SBieberljerftellung ber ©efuitbpeit

Eisencognac Golliez.
Die ©utadjteu ber berühmteren ^rofefforen, flerjte unb «potbefer, foroie ein

Itijährifler (Srfolfl betätigen bie unjttJeifeföüfte, außerorbentfid) 0elfftràffifle
^SirRuttß gegen Bleichsucht, Jtlutarmuth, Nervenschwäche, schlechte
Verdauung, allgemeine Körperschwäche, Herzklopfen, Uehelkeit,
Migräne etc. $ür rränfli^e unb f(0roätblicbe ^erfonen, inôbefonbcre aber für
Fl TT Tf TT T? ITT «* erfrif<*enbe« unb ftärfenbe« Littel, wcl<$e« ben

3JJ\ 1V1 Iii 1\ #r|«*t*«»si* lefeftt unb gr&ranftttttßf» fern« Mit.
OK"- Ist selbst dann leicht au rerlraten, wenn alle an- "Vfideren Mittel veraasen und greift die Zähne durch- aqaus nicht an!

Gr tuurfee feiner barittaliilnt SBirfungen wegen mit 7 Gbrenbibltme«, 12 |tl*
betten uni fUlemen WekatOett kreilgefräut. 3m $«$re 1889 tu 3Pari#, Çitu
tta* $<nt eiajii »rftmtirt. — Um »or Wadiabmungen gefd>ü$t ju feim, »erlange
man ftet« «**>rÄAft4 ,,KUenc©gnac Gallien" be« alleinigen Crftnber«,
Friedrich dallies in Marten unb a$te auf obige ©tbuömarte „2 fßälmtu".
Preis à JFlasche Kr. 9.50 unb -Fr. 5. — Gebt |U oaben in

allen Apotheken und bessern Droguerien.

Nähmaschinen als Festgeschenke!
Ein jährlicher Verkauf von 650,000 Maschinen und die ersten

Auszeichnungen an den internationalen Ausstellungen bestätigen die
Vorzüglichkeit der Nähmaschinen der [949 m

Compagnie „Singer" von New-York. Q
Sie sind die einfachsten, schnellsten u. vervollkornmnetsten; verseilen

mit dem neuen Pedal mit normaler Trittbewegung, ei füllen sie auch alle
Anforderungen der Hygiene. Praktisches Modell für Familiengebrauch.
Maschinen für Schneider und Schuhmacher, sowie für alle Spezialitäten,

Termin-Zahlungen wöchentlich oder monatlich.
Unterricht gratis. Garantie auf Factur.

Einziges Hau.s in St. G-allen:
31 Rorschacherstrasse 31.

Vertretungen in allen grösseren Städten der Schweiz.

Vorhangstoffe
eigenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —

21] Nef & Baumaim, Herisau.
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Chemische Analyse.
Die mir zur chemischen Prüfung gesandten Speisefette :

Nr. 1 Feinstes gereinigtes und conservirtes Octisenmark
Nr. 2 Feinstes gereinigtes und conservirtes Kochfett
aus der Schweizer. Armee-Conserven-Fabrik Rorschach sind
vollkommen rein, ohne chemischen Zusatz aufgeschmolzen und von
frischem Geruch und Geschmack. In den gut verlötheten Büchsen
mit bleifreier Verzinnung jedenfalls unbegrenzt lange in diesem
gesunden Zustande haltbar. [910

St. Gallen, den Ii. Oktober 1890.
Der Kaatonschemiker : Dr. G. Ambühl.

A echt zu haben in: St. Gallen: Zoll ikofer z. Waldhorn, F. Henne,
Schmiedgasse; Brüggen: Gcser-Sehmid; Gossau: J. Hug, Droguerie;
Rorschach: Apotheke Rothenhäusler; Herisau: Apotheke Lobeck; Winter-
thur: Meyer z. Elephant; Zürich: Vetter z. rothen Zelt; Schaifhausen:
Frau Hunziker-Pfau; Basel: E. Christen, Comestibles; Ölten: Emil Mun
zinger; Luzern: Bühler-Wyss, Bern: Sommer & Waeber.

Kochfett: 1-Kilobüchse Fr. 1. 80, 2-Kilobüchse Fr. 3. 50.
Oohsenmark: 2. 25, „ „ 4. 40.

Milch-Chocolade in Pulver und in Croquettes.
Die einzigen, welche die nährenden und milden Eigenschaften des Cacaos und

der Milch vereinigen. Man verlange den Namen des Erfinders. [19

xtftK-EUXIR. PULVER UND ZAHMI>AsTi' RR PP. BEMEDICTINE
DER ABTEI VON SOULAC

(Frankreich)
Dom MAGUEXiONHrs, Prior

2 goldne Medaillen : Brüssel 1881 — London 1884)

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

fl *3k horch du Prior

V /W Pierre BOURSAÜB

BRFUKDEII

im libre

taejrl
Zahn-Elixirsder RR.PP.Benedictlner,
in der Dosis von einigen Tropfenj
im Glase Wasser verhindert und/
heilt das Hohlwerden derZaehne,!
welchen er weissen Glanz und
Festigkeit verleiht und dabei das
Zahnfleisch stärkt und gesund
erhält.

« Wir leisten also unseren
Lehern einen thatsächlichen Dien t indem wir si<

anf dieso alte und praktische Praeparation aof-i
merksam machen, welche das beste Heilmittel und der
einzige Schutz für und gegen Zahnleiden sind,
Haoi Kegrüodet 1807 O Pf* 111II 106 II 0 8, rue Croii-de-Segnej

Gesertl-Agent : OtUUlN BORDEAUX
Zu haben In allen guten Parfumerlegeichaeften,

Apotheken und Droguenhandlungen.
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O
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Schweizer Rrauen-Zettung — vlätier für den häuslichen »reis

Dis

Lcbwsizer?rausn-2ànA
llì

OrZ^ir kür âls Indsrssssn âsr Z'ransn-m'slì.
ist in allen Xreisen unà Degenàen àes In- unà ^uslanàes stark verbreitet.

Dür Ltellssuobenàe unà Arbeitgeber
(betretkenà tüebtiges weibliebes Personal in Hôtels, Desebäkte, Drivatbäuser ete.)

>»il«let zi« às K«viWet8t« u»«I «,irIi8iìM8te ?»I)IiIiâti«n8mitt«I. ^694
lossrtioiisMis: 20 Lts. psr?«titte!Ik. — àdomiMkllt: 30 à moiiMeà.

^»tàiirz'z illiià. 8àà àreiàilleiKler

87-^ lî 4629)

ì <> 1891
(2. dülir^üng)

kreis 2. 50
(neuer 8ebilà unà en.
166 neue ^nsiebten)
/.u bexielien àureb alle
Duebbanàlungen unà
Dapeterien, sowie ài-
reet venì Verfasser

I.suîerburK, àlei-, vorn.

^ 9
o —

^ à.

d? u
s cj:iv Z

1^. tZ 0 A^ v- K »Z V c-.

2.

" <v ^ »7 s
î. L. sZ

ff'-

L.« p ^d? « 5-- ----
' r-« Z

v

II kleisek-kxtl'soi
Ilur seokt ^-°V-wenn ieclei' lopf

lisa ^Ismen8?ug
,5

Dinxig unà allein àureb ^nwenàung àer seit.laliren
berübmten unà ärxtlieb empkoblenen Xa1t»^r«.ntvr»
Leite. Dieselbe erxeugt 2S.rtsv, krlsobsn 7àt unà bat
sieb glânxenà bewäbrt gegen raube, sprëàe, àeekige
Haut, Lowworsxi'oggsii, SssLobtsrLtbs, ?Lvkà, 7àsu»
llitssssr ste., à 65 6tg., in Verpackung V0N 3 Ltüek
7r. I. 95. (D 749 (Z)

lks.1t - vrêlUS > Svttv entkernt sieber Dlssbtsv,
Zartüssbtev, Raàôìbo, HàauLseblâxs )eàer ^rt. vis
absàts Vusebâàliebksit wirà ebenso garantirt nie àis
2UVer1äss:xs Wirkung bei riebtiger Zuwendung, à 7r.
1. 25 unà 7r. 2. 56 pro Düebse.

ddlnawasser xur Stärleitug unà I>üvxv àer L^opkliAut, à 7r. 2. 26.

Hoxxs's arowat. ànà^asss?, xum DssinLÄrsn àes ^unâes unà àer 2às. à 7r. 2. 26.
Aoxxs'g Zrí1Ia2t'22.bvxu1vsr, verleibt àen 2àon eine nsisss Dards, à 75 6ìs.
?itoàs-6sl oàer Haarkränsslnasser, vatürlieds I^oeksv XU erxielen. à Dr. 1. 75.

lllaarkarde, dlonâ, drann unà soàwarii, uQsoàââltoà, à Dr. 2. 25.

lllaartoâ, xur Huttornunx lästiger lllaarv, à Dr. 1. 66. (25

— lìlnr üelit, nenn mit <lkm stamen clvr Virmâ „tlvbri'nler lioppv" vernàii. —
Ssusral-Vspöt: Lctusrci Wirx, vartsustrasss, Sssel.

In bei Droguerie xuin „kalken".

8ekuìîmsrl<e.

fllr schwache und kränkelnde Personen, insbesondere für
I»«inen schwächlicher Constitution ist das beste Mittel zur
Kräftigung und rascher Wiederherstellung der Gesundheit

^i8sneognse Kollie?.
Die Gutachten der berühmtesten Professoren, Aerzte und Apotheker, sowie ein

Ilijäkrtger Erfolg bestätigen die «nzweifethafte, außerordentlich heilkräftige
Wirkung gegen »««/tkee/reo

l7e^âe<t,
e^eo. Für kränkliche und schwächliche Personen, insbesondere aber für

7V IT??' 7TI ei» erfrischendes und stärkendes Mittel, welche» den9^IV11^Iì Orgauis«»- »elekt und Krkrankunge» ferne hält.
tat «vlk«t ch»»» letekt »u vertrauen, Hvenn aile »n- -DWM

> âervn Hlittei veraaUen ui»M «reltt «ßie Xäi»ne «turek-
»n« nieiit an!

Er wurde seiner varàlicheu Wirkungen wegen mit 7 Ehrendidli«e», 12 gal«
denen und silberne» Redame» dretSgekrint. I« Aahre 188S i» Hkaris» ?öt»
und che»t einzig »rämiirt. — Um vor Nachahmungen geschützt zu sei», verlange
man stets ansdrüikltch ,.«I»e»vGU»»ae v»ttl>en" de« alleinige» Erfinders, AvotH.
?rtechriel» «»Me» i» Hlurten und achte auf obige Schutzmarke „2 Palmen",

à ^7aaok« S.5S und — Echt zu yaben m

aUsrì àpoìûs^sii uuà dsssorr» vrosusrioa.

^ìllillîNàiiiK!» îlb s'MMàà!
Klin Mbilieber Verkauf von 656,666 Nasebinen unà àie ersten ^U8-

xeiebnungen an àen internationalen Ausstellungen bestätigen àie Vor-
xügliebkeit àer Mbinasebinen àer s949 s

Compagnie ,,8ingei'^ von Ue^ -Voi k.
Kie sinà àie einkaebsten, sebuellsten u. vervollkommnetsten; verseilen

mit àem neuen Deàal mit normaler 4'rittbe^vegung, ei küllen sie aneli alle
^nkoràerungen àer D^giene. Draktisebes ^loàell kür Damiliengebraueb.
lìsssediiikii für 8àki«lsr unä Sàdwâedsr, svvis liir älls Lpeüälitäteil.

1?6riiiiri-I2aIi1iirigsii >vôàsritlià ocZer inonatlivli.
Unterrîolit Arstis. Osrsntîe sus ^sotur.

11^ Kt. (^LtllSH:
31 iìorsàaoberstrasse 31.

in nli^n ^rö88vien ^tîilìten à' 8ci»vvà.

— Vsâa.»ustotkG —
eigenes und engliseli fabrikaì, eàe unä weiss in ^lö^ster ^U8^valil lietm t.

billigt äü.8 Kidesux-Keseiläit vnn — Cluster D-üneu —

21^ Nek ck LauinlmN) Ileri^au.
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<?I»ei»ìsvt»e ànalz?so.
Die mir xur ebemiseben I'rükung gesanàten Lpeisekette:

^i'. 1 ^ einsle.-j ^i'einiAtes nilti eonservii le^ 0(;tl8eum«ii k
l>si-. 2 Reinstes ^ervini^te« unà eonsei viite« Koelikett
aus àer SoàivviZîor. árn»os-von»vrvsn-r's.drid Rorsoàavk siuà
volllcoinnivii rein, obne ebemiseben /msatx au^geseblnolxen uiìà von
k^lsoàeui Derueb unà Desebmaek. ln àen gut verlötbeten Ilüebsen
mit bleikreier Verxinnung .>eàenkalls unbegrenxt lange in àiesem ge-
sun à en ^u stau à e baltbar. ^916

Hör Kàosolimi^r! Dr. S.

beeilt xu baben in: Lt. Kallell'./ollikoker x. ^Valàlloru. D. Denne,
.^ebmieàgasse; Lruggvu: (leser-Lelimià; Kossau: à. Ilug, Droguerie;
Rorsodaoll: ^potbeke kotbenbäusler; Nerisau: ^potbeke Dobeek; Mnter-
tdur: Ne) er X. DIepbant; 2ürivb: Vetter X. rotben Aelt; Lebattbausen:
Drau IIunxiker-Dkau; Lasel: D. Dbristen, Domestibles; NItkll: bbnil Nun
xinger; IZu^ern: Dübler-^V)'88, Lern: Lommer VVaeber.

Xovlikett:: 1-Iiilobüebse Dr. 1. 86, 2-Kilobüebse Dr. 3. 56.
Vodsvl»ms.rk: 2. 25, ^ 4. 46.

Mlvä-UIloeoluüe iu ?ul?M aaä in Croquettes.
Die sinxigen, celebs àis nâbrsnàen unà milàen Ligensebakten àes Daeaos unà

àer Nileb vereinigen. Nan verlange àen àmen àes LrLnàsrs. ^19

»M-au»»i. UW 2/UI^z^' UMNMM
ri> ^ r, VO l^i

lk'râlilcreied)
Do»» Vrtor

S LfvkÄne Isseekttîkte»». örSn«! iNk — toilà it8is
VIL »SenS'rLtl >U32kl0»IN1tt0LN

M êM stiucs, lie» kriorI« F BS?i«tr«KMMS
llìMM
im là

tag>à
Zâdll-Mlxirsllvl' stk.??.Lsngl!ictlllsr,
in <ler Dosis von einigen Iropken,
im 6!ass Wasser verkinciert unm
keilt â^sNostlveriisn stsrXitekno,!
velcksll srvsissen Klan? unä ^ss-
tigüsit verlsikt unä (iabsi (las
^akntleisek «tjttkt unä xssunä
oidàlt.

« Wir leisten also unseren
De-orn einen ìkàtsàcklicken Dien t inäsm wir sn
sul äieso site unä prslctiseks prsepsrstion suf,
morksam mscsten. wslcd« llss d«8t» Lviloilttsl llllä äsi
elllsigs 8vdvtz lar avll gegen Zîàlslà »lml.
ll»v» 5«erS°0tt m?HxLTÍnUZ 10K » m. rue cron-öe.z«?!!«,

k» r»l 1. t SrvUliH oonoe/TTZx
dâdso /n S//0N ^t/ksa />arsom«r/o6o»ob»sst»a»

t,nc/ 0roFl,oo/>aoct/t/a/xao.
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